
triebe mit der persönlichen materiellen Interessiertheit 
verbindet. Dazu ist notwendig:
— Die bisherige Zersplitterung der Prämienmittel in ver

schiedene Fonds muß überwunden werden. Ein einheit
licher Prämienfonds ist je Betrieb und WB zu schaffen.

— Als Beurteilungskriterien für die Bildung des Prämien
fonds dürfen nur wenige, leicht kontrollierbare Kennzif
fern ausgewählt werden, die die Leistungen umfassend 
widerspiegeln. Solche Kennziffern sind der Gewinn, ge
messen an zweigtypischen und am Perspektivplan orien
tierten Normativen, verbunden mit ergänzenden Kenn
ziffern, wie z. B. Arbeitsproduktivität, abgesetzte Wa
renproduktion, Einhaltung des Arbeitskräfteplanes u. a.

— Als Bezugsbasis für die Bildung des Prämienfonds soll 
nicht das Bruttovolumen des Gewinns dienen, sondern 
der Restgewinn, der nach Abzug der neu vorgeschlage
nen Produktionsfondsabgabe verbleibt.

Der einheitliche Prämienfonds ist zu verwenden:
— für Prämiierungen hervorragender Kollektiv- und Ein

zelleistungen im Rahmen des sozialistischen Wettbe
werbs,

— für die Prämiierung hervorragender Leistungen bei der 
schnellen Entwicklung und Einführung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts in die Produktion,

— für weitere Einzelauszeichnungen hervorragender Lei
stungen sowie zur materiellen Anerkennung von Ver
besserungsvorschlägen, deren Nutzen nicht oder schwer 
meßbar ist.
In einigen Betrieben wird seit Jahren mit Erfolg eine 

Jahresendprämiierung angewandt.
Diese Form des materiellen Anreizes orientiert alle 

Werktätigen dieser Betriebe darauf, eine stetige und hohe 
betriebliche Gesamtleistung zu sichern, auf hohe Rentabi
lität zu achten, die Fluktuation der Arbeitskräfte einzu
schränken und sich enger mit dem sozialistischen Betrieb 
und so mit dem sozialistischen Eigentum zu verbinden.

In der Praxis gibt es über die Wirkung der Jahresend
prämie unterschiedliche Auffassungen. Die Jahresendprä
mie als Form der materiellen Interessierung der Werk
tätigen am jährlichen Gesamtergebnis des Betriebes wäre
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